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211-1» zu erfahren, ü ü I Empöre dich, Riese, recke die Glieder I und schlage den Feind mit der Kette nieder!^ Triumph! Aus Scheiterhaufen und Schranke > schwebt aus zur Sonne der freie Gedanke.
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hampsttsorn.
Von G. Tschtrn (Breslau).

Mein Herz war voll hoher Liebe
Stets für den Frieden entbrannt,
Daß er Blüten und Früchte triebe
Unendlich von Lande zu Land;

Daß in Völker-Eintracht gedeihe
Das Freiheits- und Fortschrittsglück,
Der Arbeit Segen und Weihe,
Des Geistes hellschaueuder Blick.

Da griff in die Ideale
Zerstörend der fremde Barbar,
Dasz die Welt mit einem Male
Aus den Angeln gehoben war.

Sollt' ich uuu verzweifelt nur weinen
Und aus dein Weltall fliehn?
Die Menschheit bewerfen mit Steinen,
Weil sie uoch nicht höher gediehn?

Nein, jetzt gilt's: Nicht zu verlieren
Unter deu Füßen deu Gruud,
Zu stehn und sich weiter zu rühren
Durchs krachende Erdenrund.

Es gilt, sich selbst zu behaupten,
Sich selbst und die deutsche Kultur
Und alles, woran wir glaubten,
Zu retten die eigne Natur;

Um nicht unter Wirbeluden Stürmen
Widerstandslos zu vergehn,
Nein, die eigene Kraft zu türmen
Zu den alteu, ewigen Höhn.

Wir kämpfen um unser Lebeu,
Für unsere Daseinspflicht,
Für neues Aufwärtsstreben
Zum Ideal, zum Licht.

Nicht blind aus des Hasses Borne
Schöpfen wir Wider deu „Feind."
Doch mit doppelt bitterem Zorne
Streitet der Friedensfreund

Wider Kultur-Empörer,
Wider die Barbarei,
Wider des Friedens Zerstörer,
Wider Rußlands Gedräu.

Jetzt gilt es, Notwehr zu üben

Jn tapfer-tapferstem Streit
Für alles, was wir nur lieben,
Was das Dasein zum Leben erst weiht.

Drum auch durch Donuer uud Blitze
Schreitet der Friedensheld,
Daß er wahre, rette uud schütze

Unsere Zukunftswelt.
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